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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

iu Oberkriegſtedt belegene, im Grundbuche von
Oberkriegſtedt Band III Blatt 76 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Handelsmanns Karl
Reinicke in Oberkriegſtedt eingetragene
Grundſtück:

Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
Nachbargut Nr. 3, mit einem jährlichen Ge
bäudeſteuernutzungswerte von 45 M.,

am 5. Februar 1910,
nachmittags 3 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Springens-
guth'ſchen Gaſthofe zu Unterkriegſtedt ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Dezewber 1909.
Kö igliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche vor
Merſeburg Band XXX Blatt 1322 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Landwirts Kurt Bene-
mann in Merſeburg eingetragenen Grund
ſtücke, nämlich:

1. Kartenblatt 6, Parzelle 489/306 Wohn
haus, Weißenfelſerſtraße Nr. 9 mit Hofraum
in Größe von 13 a 30 qm und

Kartenblatt 16, Parzelle 307/106 Hofraum
in Größe von 90 qm mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 1246 Mark, Gebäude-
ſteuerrolle 1738

2. Kartenblatt 6, Parzelle 576/370 vom
Plan 270a III Acker 51 ar 06 qm mit einem
Grundſteuerreinertrage von 2,40 Talern
am 19. März 1910, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1910.
Königliches Amtsgericht.

Polizei Verordnung
betreffend

die Behandlung beanſtandeten Fleiſches
in den Schlächtereien.

Auf Grund der g8 6, 12 und 15 des Ge
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 (G.S. S. 265) und der 88 137
und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S.
S. 185) wird unter Zuſtimmung des Bezirks
ausſchuſſes für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg folgendes angeordnet.

S 1. Jn jeder gewerblichen Schlachtſtätte
und zwar außerhalb der Vetriebsräume iſt
durch ihren Jnhaber zur Aufnahme der bei
der Fleiſchbeſchau beanſtandeten Teile und der
ſonſtigen bei den Schlachtungen ſich ergebenden
feſten Abfälle ein hinſichtlich ſeiner Größe dem
Umfange des Schlächtereibetriebes entſprechender
Sammelbehälter aufzuſtellen.

Dieſer Behälter ſoll aus verzinktem Eiſen
blech beſtehen und einen verſchließbaren und
dicht ſchließenden Entleerungsdeckel beſitzen.
An letzterem muß eine Einwurfstrommel an
ebracht ſein, derart beſchaffen, daß ein unbe
gtes Herausnehmen der Fleiſchteile unmög

lich iſt. Zu jedem Behälter ſind 2 Schlüſſel
u beſchaffen. Je einen nimmt der zuſtändigedie Hauer und der zuſtändige Polizei
eamte in Verwahrung.
S 2. Vor Jngebrauchnahme und nach jeder

aus 1 Teil friſchem Chlorkalk und 20 Teilen
Waſſer) oder einem anderen, in Waſſer lös-
lichen Desinfektionsmittel zu beſchicken.

s 3. Die Entleerung der Behälter und die
Vernichtung des Jnhaltes erfolgt nach etnem
der im S 45 der Ausführungsbeſtimmungen
des Bundesrats A zum Fleiſchbeſchaugeſetze
vom 3. Juli 1900 vorgeſchriebenen Verfahren
(Verbrennen oder Vergraben) unter polizeilicher
Aufſicht auf dem von den Polizeibehörden be
reitgeſtellten Platze und zwar durch eine
polizeilicherſeits damit beauftragte Perſon.

Der Transport der Behälter nach dem Orte
der Verbrennung oder Verſcharrung iſt Sache
der Schlächterei-Jnhaber.

S 4. Die Entleerung der Behälter erfolgt
an den von den Ortspolizeibehörden näher zu
beſtimmenden Terminen in den Monaten Mai
bis einſchließlich September mindeſtens jede
Woche einmal, in den übrigen Monaten min-
deſtens alle 14 Tage.

Sofern in einzelnen Fällen eine öftere Ent
leerung notwendig werden ſollte, hat der be
treffende Schlächtereiinhaber der Polizeibehörde
Mitteilung zu machen.

8 5. Die ordnungsmäßige Benutzung der
Sammelbehälter unterliegt der Beaufſichtigung
durch die Fleiſchbeſchauer. Etwaigen Anord-
nungen dieſer iſt Folge zu leiſten.

S 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be-
ſtimmungen dieſer Polizei- Verordnung werden
mit Geldſtrafen bis zum Betrage von 60 Mk.
in jedem einzelnen Falle geahndet, an deren
Stelle im Unvermögensfalle verhältnismäßige
Haftſtrafe tritt.

Unabhängig von der Beſtrafung erfolgt
zwangsweiſe Durchführung der Vorſchriften
dieſer Polizei- Verordnung nach Maßgabe des
S 132 des Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltung vom 30. Juli 1883.

S 7. Dieſe Polizei- Verordnung tritt am
1. April 1910 in Kraft.

Merſeburg, den 20. November 1909.
Der Königliche Regiernngs- Präſident.

von Eiſenhart.

Vorſtehende Polizei- Verordnung (A.-Bl. 1909
S. 354) bringen wir hierdurch zu Kenntnis der
Beteiligten.

Merſeburg, den 15. Januar 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Nochmals
die Kattowitzer Vorgänge im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 21. Januar.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde die Verhandlung über die
Zentrums und Polen Jnterpellatisn, betr.
die Vorgänge in Kattowitz, zu Ende geführt.
Der freiſinnige Redner Abg. Fiſchbeck
trieb Prinzipienreiterei im alten Stile der
Partei, und der ſozialdemokratiſche Abg.
Liebknecht verbreitete ſich über alle mög
lichen und unmöglichen Fragen der Politik,
ohne das Wort Kattowitz auch nur einmal
zu erwähnen. Natürlich zog er ſich auch den
üblichen Ordnungsruf zu.

Hierauf erhält das Wort Miniſterpräſident
von Bethmann -Hollweg: Meine
Herren, ich werde ſo oft in dieſem Hauſe er
ſcheinen, als es die Verantwortung meines
Amtes mir gebietet. Abg. Dr. Liebknecht hat
einen Gegenſatz zwiſchen meinen und den
Anſichten des Kultusminiſters konſtruiert.

aus einer mißverſtandenen Aeußerung, die
ich getan haben ſoll. Was Herr Liebknecht
mir in den Mund gelegt hat, trifft nicht zu
(Sehr richtig rechts), und ſo iſt auch der
von ihm konſtruierte Gegenſatz gegenſtands-
los. Jn der Beurteilung der Angelegenheit
des Kattowitzer Oberlehrers, der bei einer
Ferrerfeier beſchimpfende Angriffe auf die
katholiſche Kirche ſtillſchweigend geduldet
haben ſoll, hat der Kultusminiſter vollkommen
recht. Hat der Oberlehrer, der auch katholiſche
Kinder zu unkterrichten hat, das getan, ſo iſt
er für dieſen Poſten ungeeignet und wird
zur Verantwortung gezogen werden. Gegen
über der Berufung mehrerer Redner auf den
Bismarck-Erlaß weiſe ich darauf hin, daß ich
durchaus in Uebereinſtimmung mit dem großen
Realpolitiker Bismarck mich weiß, wenn ich
ſage Wenn jemals der hoffentlich niemals
zu erwartende Fall eintreten ſollte, daß Be-
amte ſich an Beſtrebungen beteiligen, die das
ſtaatserhaltende Jntereſſe verletzen, dann hat die
Regierung alle Machtmittel des Staates da
gegen anzuwenden, und zwar mit allem
Nachdruck und aller Schärfe. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts.) Abg. Schiffer hat meine
Darlegung, daß es ſich in Kattowitz nicht
um Diſziplinarmaßregeln handle, bemängelt.
Jch ſtelle nochmals feſt, daß es ſich um Ver-
ſetzungen im Jntereſſe des Dienſtes gehandelt
hat. Allgemeine Regeln für die Verſetzung
im Jntereſſe des Dienſtes laſſen ſtch, wie ich
ſchon neulich betonte, nicht aufſtellen. Willen-
loſe, korrumpierte Sklaven, wie Herr Lieb-
knecht anführte, will die Regierung nicht
haben. Die können wir nicht brauchen. Jch
habe zu erklären Die Regierung wird es
vermeiden, ſolange ſie irgend kann, in die
Ausübung der politiſchen Rechte der Beamten
ſich einzumiſchen, ſie wird das nur dann
können, wenn es ſtaatliche und nationale
Notwendigkeiten zwingend gebieten. (Lebhafter
Beifall rechts.) Dieſe kurze Verſicherung iſt
meines Erachtens wertvoller als eine not-
wendig mit allerhand Deklarationen ver-
brämte lange Erklärung, wie man ſie von
mir für Sicherſtellung der Rechte der Be
amten gefordert hat. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) wendet ſich gegen
die mißverſtändliche Auffaſſung des Abg. Dr.
Schiffer, als habe er, der Redner, Libe-
ralismus und Atheismus indentifizieren
wollen. Jch hatte vorgeſtern nicht die Abſicht,
dem Liberalismus Atheismus vorzuwerfen,
wenn auch zuzugeben iſt, daß der Begriff
„Liberalismus“ etwas Unbeſtimmtes iſt. Am
Ende hat es ſich in Kattowitz doch um die
Weltanſchauung gehandelt. Zu meinem Be-
dauern iſt der Miniſterpräſident auf den
Kern der Sache nicht eingegangen. Matertell
handelt es ſich um eine Disziplinierung. Die
politiſchen Temperaturen wechſeln. (Sehr
richtig)) Gerade die Nationalliberalen erinnere
ich an die deutlichen Worte, die Herr v.
Bennigſen gegen die geringfügigſte Wahlbeein-
fluſſung der Beamten durch die Regierung
gerichtet hat. Auch wir haben offene Augen
für die Verhältniſſe in Oberſchleſien. Schon
1904 habe ich bedauert, daß die Beziehungen
der dortigen Deutſchen untereinander vergiftet
ſind. Es iſt nationaler Phariſäismus, wenn
man uns vorwirft, wir fühlten nicht deutſch.
(Sehr richtig im Zentrum.) Niemand hat
an den oberſchleſtiſchen Wirrniſſen mehr ſchuld
als die Regierung io Oppeln. Wie ſoll das
enden Soll man die 4 Millionen Polen
vergiften Für den Hakatismus gibt es nur
Großpolen. Denken Sie an das Ende einer

Reichstag.
Berlin, 21. Jan.

Jm Reichstag gab es heute in der zweiten
Leſung des Etats der Reichs eiſen-
bahnen zunächſt zahlreiche Anfragen, An-
regungen und Wünſche aus dem Hauſe.

DerneuePräſidentdes Amtes Wackerzapp
antwortete hierauf mit der Erklärung, daß
die vorgetragenen Beſchwerden über Benach-
teiligung der Mittelſtaaten, insbeſondere der
Thüringiſchen Staaten, durch die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung, auf falſchen Voraus-
ſetzungen beruhen. Ein Wagenmangel, wie
er vorübergehend immer auftreten kann, iſt
jetzt nicht vorhanden. Die Löhne laſſen ſich
nicht ſchematiſch gleich machen, ſie müſſen
vielmehr in Etappen feſtgeſetzt werden und
müſſen ſich nach den Lebensbedingungen der
einzelnen Gegenden richten. Es iſt unmög-
lich, die hohen Löhne, die im Weſten bezahlt
werden, ohne weiteres auf andere Gebiete
zu übertragen. Jn Zukunft ſollen die Be
ſtimmungen über Tariſerhöhungen einige Mo
nate vor ihrem Jnkrafttreten veröffentlicht
werden, entſprechend den Wünſchen des
Jnternationalen Tarifkomitees. Endlich teilte
Präſident Wackerzapp mit, daß eine inter
nationale Regelung des Perſonen- und Ge-
päckverkehrs im Gange iſt.

Jn der weiteren Debatte war viel von der
auch im Bahnhofsbuchhandel vertriebenen
Schmutzliteratur die Rede, und es wurde von
allen Seiten energiſch verlangt, daß die eben-
ſo alberne wie gefährliche Nick Carter Lite-
ratur und die Erzeugniſſe der ſog. Revolver-
preſſe zum Bahnhofsbuchhandel nicht zuge-
laſſen werden ſollen.

Der Etat wurde in zweiter Leſung er-
ledigt.

Sodann verabſchiedete das Haus noch einen
Nachtragsetat für Oſt afrika, durch den
eine erſte Baurate in Höhe von 2 Millionen
Mark für die Uſambarabahn und den Hafen
von Tanga nahezu einſtimmig bewilligt
wurde.

Abg. Ledebour (Soz.) verſuchte in be-
kannter Weiſe den Wert der Kolonien herab-
zuſetzen, wurde aber durch die Abgg. Dr.
Arning (natl.) und von Liebert (Rp.),
die Land und Leute aus eigener Anſchauung
genau kennen, mit ſeinen längſt nicht mehr
zeitgemäßen Tiraden energiſch abgewieſen.

Die nächſte Sitzung wird am Dienstag
ſtattfinden.

Profeſſor Conrad über die Lage
des Handwerks.

Der Halle'ſche Nationalökonom, Univerſitäts-
Profeſſor Conrad, der über die Verhältniſſe
des deutſchen Handwerks weit eingehendere
Kenntniſſe beſitzi, als die meiſten Theoretiker,
veröffentlicht in dem neueſten Hefte der
„Jahrbücher für Nationalökonomie und
Statiſtik“ einen ſehr beachtenswerten Beitrag.

Conrad gelangt darin auf Grund der letzten
deutſchen gewerblichen Betriebserhebung zu
folgendem Ergebnis „Eine Verdrängung
des Handwerks in irgend einer bedenklichen
Weiſe tritt nirgends hervor die Reduktion
der Alleinbetriebe war nur mäßig, ſicher den
Verhältniſſen entſprechend und ohne volks
wirtſchaftlichen Schaden. Der Klein und
Mittelbetrieb erlitt nur unbedeu-
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ten de Einbuße und nur da, wo der
Großbetrieb anderes oder mehr zu leiſten
vermochte als jener. Eine Unterſtützung des
bisherigen Peſſimismus in der Mittel
ſtandsfrage hat die neueſte Erhebung un
zweifelhaft nicht geboten. Weder iſt für die
Auffaſſung der Sozialdemokratie ein Anhalt
geboten, daß der Handwerkerſtand nicht zu
halten ſen, noch auch für die Mittelſtands-
politiker, in extremer Weiſe 8wangsmaßregeln
zur Erhaltung des Handwerks für notwendig
zu halten.“

Dieſe Auffaſſung des Profeſſors Conrad
haten wir für unbedingt zutreffend. Der
Aufſatz ſagt allerdings nichts davon, daß der
Mittelſtand derzeit mit Abgaben, Beiträgen
2c. übermäßig belaſtet iſt, und hierin liegt
für ihn das Mißliche, nicht darin, daß er von
der Groß Jnduſtrie etwa erdrückt werden
könnte.

Marmorproben
aus Deutſch-Südweſtafrika.

Jn der Wandelhalle des Reichstages waren
dieſer Tage auf einem Tiſch eine größere An
zahl verſchieden gefärbter Marmorplatten zur
Beſichtigung ausgelegt. Sie entſtammen
durchweg der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie,
und zwar einem Lager, das ſich unmittelbar
an der Otavibahn befindet und etwa 160--190
Kilometer von der Küſte entfernt iſt. Wie ver
ſichert wird, iſt dieſes Lager von koloſſalem
Umfang und daher im Stande, ſchier uner-
ſchöpfliche Mengen von Marmor zu liefern.
Die Güte des Marmors ſteht den beſten euro
päiſchen Marmorlagern nicht im geringſteu
nach. Man hat, wie aus den Proben zu er
ſehen iſt, mannigfaltige Färbungen gefunden.
Beſonders ſchön iſt ein gelbbrauner, nicht allzu
dunkler Ton, aber Zauch die rötlichen und
dann die hellgrauen Marmorarten laſſen an
Schönheit nichts zu wünſchen übrig. Blos
reinweißen Marmor hat man bisher in
Deutſch Südweſtafrika nicht gefunden. Die
Frachtkoſten für den Transport des Marmors
bis zur Küſte und von da nach dem Mutter
lande ſollen ſehr billig ſein, ſodaß die Ein
führung dieſes kolonialen Marmors nach
Europa fich als lohnender Jnduſtriezweig er
weiſen wird.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 21. Januar. (Hofnachrichten).

Se. Maj. der Kaiſer begab ſich heute vor
mittag mit dem Prinzen von Rumänien im
Automobil nach Potsdam zu den Rekruten
beſichtigungen beim 1. Garderegiment z. F.
Mit dem Kronprinzen, dem Prinzen Eitel
Friedrich, dem Prinzen Oskar und dem Prinzen
Georg von Griechenland waren auch dis
Offiziere und die direkten Vorgeſetzten dee
Regiments erſchienen. Hierauf nahm der
Kaiſer Meldungen entgegen.

Die agrariſche Deutſche Tageszeitung“
bringt in ihrer Abendausgabe eine Kriegser-
klärung des Bundes der Land wirte
an den NationalliberalismusBaſſermannſcher Richtung. Jn der längeren
Auseinanderſetzung heißt es, daß der Bund

der Landwirte in keiner Weiſe mehr irgend
etwas mit dem Nationalliberalismus Baſſer-
mannſcher Richtung zu tun haben kann und
zu tun haben wird. Ein Zuſammengehen
irgend welcher Art ſei für die Zukunft völlig
ausgeſchloſſen. Mit dem Nattonalliberalismus
aber derer von Heyl und Oriola werde der
Bund auch ſpäter zuſammengehen. Dieſe
Nationalliberalen werde er gegebenenfalls bei
den Wahlen unterſtützen. Der Kampf, den
der Bund der Landwirte notgedrungen führen
müſſe und mit der erforderlichen Schärfe führen
werde, gelte nur dem ſogenannten National-
liberalismus Baſſermannſcher Richtung.
e

Cokales.
Merſeburg, 22. Januar.

Patriotiſcher Verein. Auf die morgen
nachmittag um 3 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindende
Verſammlung, in der unſer Herr Reichstags
abgeordneter, ſowie die beiden Herren Land
tagsabgeordneten ſprechen werden, möchten
wir hiermit nochmals hinweiſen.

Bank-Diskont. Die Reichsbank hat
den Wechſel Diskont von 5 auf 4 herab-
geſetzt. Gegen die Herabſetzung nm ein
volles Prozent ſprach ſich der Präſident der
Reichsbank ſehr entſchieden aus.

Zwangsverſteigerung. Heute wurde
an Gerichtsſtelle das Hattenhauer'ſche Grund
ſtück in der Weißenfelſer Straße zwangsweiſe
verſteigert; das Höchſtgebot betrug rund
r Mk., und wurde dafür der Zuſchlag
erteilt.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die 52. Monatsſerie bildender
Künſtler in Weimar, welche eine größere An
zahl hervorragender Kunſtwerke von Dietrich
Ruſch, Oſten, von Otto Pindts, Dresden, Franz
Pflugradt, Zinkendorf, Erich Brunkal, Berlin,
A. Knipping, Hannover, Frank Kirchbach,
München u. a. umfaßt, bleibt nur noch kurze
Zeit hier, und empfehlen wir deshalb den Be
ſuch der Ausſtellung.

Provinz und Umgegend.
Bad Harzburg, 21. Januar. Einen

Selbſtmordverſuch machte im hieſigen
Gerichtsgefängnis der Hotelbeſitzer Buch
heiſter, der bekanntlich im Verdacht ſteht,
ſeinen Bruder zur Brandſtiftung im Hotel
National veranlaßt zu haben. B. wurde in
ſeiner Zelle bewußtlos an einem Bettpfoſten
hängend aufgefunden. Einem in der Nähe
wohnenden Arzt gelang es nach mehr als
einſtündiger Bemühung, den Lebensmüden
wieder zum Bewußtſein zu bringen.

Eisleben, 20. Januar. Der 22 Jahre
alte Bergarbeiter Johann Ben z aus Straß-
burg (Krets Prenzlau) wurde in den Wieſen
an einem Diemen erſchoſſen aufgefunden.
Grund: Lebensüberdruß infolge eines gelöſten
Liebesverhältniſſes.

Kammerberg, 20. Jan. Der erſt ſeit
kurzem amtierende hieſige Bürgermeiſter
wurde geſtern mittag als Leiche unterhalb
der Mühle am ſog. Badeweg aus der Jlm
gezogen. Ob Unglücksfall oder Selbſtmord
vorliegt, bedarf noch der Aufklärung. e

Schkeuditz, 20. Jan. Da die Gemeinden
Papitz und Modelwitz noch Ein
wendungen gegen den Bau der Leipziger
Außenbahn durch ihre Fluren erheben,
bezw. Berückſichtigung ihrer Forderungen
und Wünſche verlangen, ſo wird ſich wohl die
Eröffnung der Strecke Lützſchena Schkeu
ditz noch weiter verzögern. Eine unter Teil-
nahme von Vertretern der Kgl. Regierung zu
Merſeburg ſtattgehabte Konferenz hat eben-
falls nicht zum Ziele geführt.

Zeitz, 20. Jan. Die Stadtverordneten
lehnten ein Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer
um Gewährung von Ortszulagen ſowie das
Geſuch der Lehrer der höheren Mädchenſchule
und der Mittelſchule um Erhöhung der
Funktionszulage ab, weil ein Bedürfnis nicht
anerkannt werden könne.

Leopold Wölflings Frau in Not.
Aus Wien ſchreibt man: Vor dem Wiener

Zivilſtandesgericht ſtanden heute drei Alimen-
tationsklagen der Wilhelmine Adamovic, der
geſchiedenen Gattin Leopold Wölflings, gegen
dieſen zur Verhandlung. Jn der Klage hteß
es: Die Ehe, die am 25. Juli 1903 in
Veyrier bei Genf geſchloſſen wurde, ſei am
4. Juli 1907 auf die Klage Wölflings vom

iviltribunal in Genf geſchieden worden, wo
bei der Gerichtshof annahm, daß das eheliche
Band durch Verſchulden der Frau Wölfling
zerftört worden ſei. Als Scheidungsgründe
wurden Vegetarismus und widerſpenſtiges
Benehmen der Frau angenommen. Die
Klägerin behauptet nun, Wölfling ſelbſt habe
ſie, nachdem ſie durch ſein Verſchulden körper-
lich und geiſtig erkrankt war, zum Vegetaris-
mus veranlaßt, zu deſſen eifrigen Anhängern
er ſelbſt gehörte. Jn einem Zuſtande gänz-
licher körperlicher und ſeeliſcher Zerrüttung
wurde Frau Wölfling von der Scheidungs
klage ihres Gatten überraſcht, und dieſe
Klage habe ihre geiſtige Umnachtung zur
Folge gehabt. Das Urteil des Genfer Ge-
richtes ſei gegen eine wahnſinnige, im Prozeß
nicht vertretene Frau gefällt worden. Seit-
dem komme Wölfling ſeiner Alimentations-
pflicht nicht nach, obwohl er ein bedeutendes
Barvermögen und eine Villa im Werte von
300000 Franken am Zuger See beſitze, von
der kaiſerlichen Kabinettskanzlet eine jährliche
Apanage von 40000 Kronen beziehe und
ſchon jetzt einen gewiſſen Anſpruch auf
Johann Orths Milltonennachlaß habe. Mit
Rückſicht auf ein Verſprechen, das ihr
Wölfling im Dezeutber 1906 in Zug gab,
verlangt Wilhelmine Adamovic eine monat-
liche Alimentation von 1000 Kronen und
31 000 Kronen Nachzahlung für die Zeit
ſeit der Eheſcheidung. Ferner fordert ſie die
Ausfolgung der mit 27600 Kronen
bewerteten Möbel und Einrichtungsgegen-
ſtände der Zuger Villa, die ſie teils ſelbſt ge
kauft, teils von ihrem früheren Gatten ge-
ſchenkt erhalten habe. Der Vertreter Leopold
Wölflings erhob gegen dieſe Klagen den
Einwand der Unzuſtändigkeit des Wiener
Gerichts. Durch kaiſerliches Handſchreiben
vom 27. Dezember 1902 ſei Wölfling unter
ſagt worden, jemals die Grenzen Oeſterreichs
zu überſchreiten. Es ſei aber unzuläſſig, daß

ein im Namen des Kaiſers urteilendes Gericht
einen Beklagten vor ſeine Schranken lade
welchem der Kaiſer ſelbſt das Erſcheinen vor
dieſem Gericht verbiete. Der Gerichtshof
wies denn auch die Klage wegen Unzu-
ſtändigkeit ab, da über den Alimentations
anſpruch nur das Gericht des letzten gemein
ſchaftlichen Aufenthaltes der Ehegatten kom
pet ent ſei,

Gerichtszeitung.
Liſſa (Poſen), 21. Jan. Die Anklage gegen

den Tiſchlergeſellen Valentin Ko s ziol, der be
ſchuldigt wurde, der Urheber der Luſtmorde an
Frauen und Mädchen und einem jungen Manne
im ſüdlichen Poſen geweſen zu ſein, gelangte geſtern
vor dem Schwurgericht nach mehrtägiger Verhand
lung zu Ende. Kosziol wurde wegen vierfachen
Luſtmordes viermal zum Tode verurteilt, außerdem
wegen Vergehens gegen 8 175 StGB. zu vier
Jahren Gefängnis.

Leipzig, 21. Jan. Der Graf Auguſt zu
Leiningen-Weſterburg-Alt-Leiningen,
früher Leutnant im 1. Garde-Dragonerregiment,
dann Beſitzer des in der letzten r wieder ſo oft

Schloſſes Meyerling, jetzt Kalkulator am
tatiſtiſchen Amt in Berlin, hat, wie wir ſ. Z. be

richteten, als Agnat des in Jlbenſtadt (Heſſen) und
Weſterburg im Regierungsbeztrk Wiesbaden domi
zilierenden Hauſes Leiningen Weſterburg- AltLei
ningen Klage geführt gegen den Chef des Hauſes
wegen einer Apanage. Dieſe wurde ihm in Höhe
von 1500 Mark jährlich gerichtsſeitig zugeſprochen.
Damit begnügte ſich der Kläger nicht, er forderte
vielmehr einen höheren Betrag angeſichts des Um
ſtandes, daß ſeit dem Jahre 1874 der Chef der Alt-
Leininger Linie auch Jnhaber der Standesherrſchaften
Weſterburg und Schadeck in Naſſau, infolge Aus
ſterbens der NeuLeininger Linie (Naſſauer Aſt) ge
worden war. Es kam zur Klage. Das Landgericht
Gießen und das Oberlandesgericht in Darmſtadt
entſchieden dahin, daß der Chef des Hauſes dem
Kläger außer den 1500 Mark jährlich, infolge des
Anfalls der im ehemaligen Herzogtum Naſſau ge-
legenen Standesherrſchaften, weitere 2360 Mark
jährlich Apanage vom Jahre 1907 ab zu zahlen hat
in vierteljährigen Raten pränumerando, ſowie 11,217
Mark für früher nicht empfangene Apanage. Der
Chef des Hauſes meldete Reviſion an, die das
Reichsgericht aber verwarf.

Vermiſchtes.
Münchhen, 21. Jan. Ein ungenannt bleiben

wollender Münchener Bürger hat 500,000 Mk. zur
Verfügung geſtellt und weiter den ſtädtiſchen
Kollegien den Pen Vetrag zur Erbauung eines
Bürgerheim s in Ausſicht geſtellt, wofür die
S. adt bereits zwei Tagewerk Grund in der Nähe
des Schloſſes Nymphenburg abgetreten hat.

Plauen, 20. Jan. Von beſonderem Intereſſe
für alle Gaſtwirte und Reſtaurateure iſt das vom
hieſigen Polizetamt erlaſſene allgemeine Verbot
ber bekannten Spielautomaten. Wegen
Duldung dieſer Automaten ſind hier bereits einige
Wirte zu Gefängnisſtrafen (77) verurteilt worden.
Auf der Reißiger Straße ereignete ſich ein ſchreck-
licher Unglücksfall. Der Speditionskutſcher Baum
ſtürzte vom Bock des Möbelwagens herab und ge-
riet unter die Räder des ſchweren Möbelwagens.
Der Tod trat ſofort ein.

Brüfſel, 21. Jan. Einem hieſigen Finanzblatt
zufolge hat die Bank von Brüſſel den

rößten Teil der Wertpapiere übernommen, die derKern zeſſin Luiſe bei der Nachlaßteilung zu
gefallen ſind. Am vergangenen Montag gelangten
insgeſamt Werte im Betrage von 20,143,000 Francs
zur Verteilung. Nach Befriedigung der Gläubiger
und Zahlung an Frau Stöger ſowie nach Sicher-
ſtellung der noch beanſtandeten Schulden der Prin
zeſſin verbleibt ihr nur eine unbedeutende Summe,
die ihr geſtattet, die Erledigung der Nachlaßaffäre
abzuwarten. Das Vorhandenſein von dem König
Leopold gehörigen Möbelſtücken auf Schloß Ballin
court beſtätigt ſich darunter ſind verſchiedene Sachen
von hiſtoriſchem Werte.

Die Hellenen von hente.
Jm zweiten Januarheft der illuſtrierten

Halbmonatsſchift „Nord und Süd“ gibt
Archivat Dr. Julius von Pflugk-Harttung eine
anſchauliche Schilderung von Land und Volk
der Neugriechen, die heute wieder einmal im
Vordergrunde des europäiſchen Jntereſſes
ſtehen. „Die Griechen“, ſagt er, „ſind kein
ſchönes, kein Raſſevolk. Jn manchen Städten
trifft man Menſchen, die den Stempel eines
entarteten Geſchlechtes tragen. Die Männer
pflegen mittelgroß zu ſein, mager, ſchmal-
ſchultrig, flachbruſtig und zartknochig, mit
ſchwarzem Haar, ſeltener braunem oder gar
blondem. Das Geſicht iſt ohne Farbe, gelb-
lich oder bräunlich, oft etwas eingefallen,
ſelbſt verfallen, das Auge bisweilen matt,
ausdruckslos oder ſtier. Gang, Haltung und
Benehmen zeigen wenig Friſche und Stramm-
heit. Natürlich gibt es auch tadellos gewachſene
Männer mit vornehmen, edlen oder doch mit
kräftigen, ausdrucksvollen Zügen. Aber ſie
find auf dem Lande mehr als in den Städten,
und wenn ſie alt werden und der ſtruppige
Bart ergraut, ſo verwittern auch ſie und
können Galgenphyſiognomien erhalten mit
dunkelbrauner Lederhaut. Auf den joniſchen
Jnſeln iſt der Schlag derber und kräftiger,
auf den Kykladen und auf Kreta ſchöner,
man möchte ſagen eleganter. Hier gibt es
wahre althelleniſche Prachterſcheinungen: ge
ſchmeidig, wohlgebildet, mit zierlichenſ Händen
und Füßen.

Den Männern entſpricht der weibliche Teil
der Bevölkerung. Jn den Städten ſieht man
auffallend ſelten hübſche oder gar ſchöne

Mädchen und Frauen. Sie ſind zzterlich ge-
baut und haben ſchmale, gelbliche, farbloſe
Geſichter mit ausdrucksloſen Augen der
Buſen pflegt ſchwach entwickelt zu ſein, Gang
und Haltung ſind wenig elaſtiſch werden ſie
älter, neigen ſte zur Korpulenz. Vereinzelte
Griechinnen ſind berückend, mit vornehmen,
regelmäßigen Zügen und breiten Mandelaugen;
ſie ähneln dann der Franzöſin, ſind aber ge-
meſſener im Weſen. Auf dem Lande finden
ſich mehr runde Geſichter und derbere Körper.
ſelbſt dralle friſche Bäuerinnen mit roten
Backen und feinen Zügen. Mit den Jahren
verblühen ſie ſchnell und können dann ab-
ſchreckend häßlich werden. Dies liegt in der
Raſſe, beruht aber nicht minder darauf, daß
das Weib auf dem Lande zu viel und
ſchwer arbeiten muß. Auch bei den Frauen
iſt der joniſche Schlag derber, der der öſtlichen
Jnſeln klaſſiſcher geformt; zumal die kleine
Jnſel Myfkenos ſteht in dem Rufe beſonderer
Frauenſchönheit.

Der Grieche iſt heiter, harmlos, geſellig
und bedürfnislos. Jm Benehmen erweiſt er
ſich ruhiger und würdiger als der gewöhn-
liche Jtaliener, dem er an Lebhaftigkeit,
Leidenſchaft und Sinnlichkeit nachſteht. Man
möchte ſagen, der Durchſchnittsgrieche hat
wenig Raſſe. Ungemein ſtark iſt der Hang
zu Außerlichkeiten ausgeprägt, Gemüts und
Jnnenleben ſind dagegen weit ſchwächer ent
wickelt. Aeußerlichkeit und Genügſamkeit be
ſtimmen geradezu vas Leben. Der höchſte
Ehrgeiz des Mannes iſt, vor ſeinen Mitbürgern
zu glänzen, womöglich als Abgeordneter, oder
doch als Parteiführer eines Abgeordneten.

Er ſtrebt deshalb auch nach Titeln, Würden
und Auszeichnungen. Das Studium von
Jurisprudenz und Medizin gewährt ihm da
für die beſte Gelegenheit. So gibt es denn
maſſenhaft Aerzte und Advokaten. Jn dem
kleinen Nauplia ſollen mehr als ſiebzig Ad-
vokaten und fünfundzwanzig Aerzte wohnen.
Höchſtens ein Drittel iſt von ihnen tätig die
übrigen wollen nur eine bürgerltch angeſehene
Stellung haben. Man kann faſt ſagen, auf
zwei Kranke kommt ein Arzt. Ununterbrochen
raſtloſes Arbeiten iſt ebenſowenig des Griechen
Vorltebe wie wirkliche Geſtaltungskraſt.

Jn allem iſt er genügſam: im Eſſen,
Trinken, Vergnügen und in der Liebe. Eine
Taſſe Kaffee, ein Glas Rezinatwein, ein
Lukumi (fade ſchmeckender, zäher Zuckerſaft
würfel), ein Maſtixſchnaps, eine dürſtige
Muſik und ein Kirchenfeſt mit viel Weih-
rauch und Lichtern ſind ſo ziemlich ſeine
höchſten Genüſſe. Stundenlang ſitzt er auf
dem Bürgerſteige vor dem Kaffeehauſe bei
einer kleinen Taſſe ſatzvollen türkiſchen Kaffees,
zu der er mehreze Gläſer Waſſer trinkt und
eine Zigarette nach der anderen raucht, halb
gedankenlos auf die Umgebung blickend oder
ſich ruhig mit ſeinem Nachbar unterhaltend.
Ebenſo unverdroſſen kann er jeden Nach-
mittag dieſelben Straßen plan- und ziellos
auf und ab flanieren, jahraus, jahrein. Die
Vornehmen machen viele Beſuche; der Aermere
lädt einige Freunde zu einem Krämer und
bezahlt eine Runde geharzten Weines. Bei
dieſem einen Glaſe pflegt es zu bleiben.
Vom Werte der Zeit hat man erſt mangel-
hafte Begriffe.

Mit der Bedürfnisloſigkeit hängt eine ſtarke
Selbſtüberſchätzung zuſammen. Seinen ge-
harzten Wein und ſeine fremdarttge Muſik
findet der Grieche herrlich; mit ſich und den
Seinen iſt er höchlich zufrieden, ſein Volk er
ſcheint ihm als das der Zukunft. Da ent-
ſchuldigt er gern und überſieht noch lieber
das Mangelhafte, faſt in einer naiven, kind-
lichen Art. Alles, was ſtarke Handlung, was
moraliſche und phyſiſche Kraft und Ausdauer
erfordert, entſpricht wenig ſeinem Weſen,
deshalb auch nicht Verbrechen, wie Raub und
Diebſtahl. Strafſachen ſind auffallend ſelten
in Griechenland man reiſt dort durchaus
ſicher. Da aber Armut und der Sinn für
Aeußerlichkeiten habſüchtig machen, ſo neigt
der Hellene zu Uebervorteilung und Betrug.
Den Diebſtahl verbtetet ſeine Religion, aber
nicht Wahrnehmung des perſönlichen Nutzens.
Nirgends wird mehr von Geld geſprochen
als in Athen und Patras. Wo er kann,
nutzt der Grieche die mangelnde Sprach-,
Oris- und Sachkenntnis des Fremden aus.
Er berechnet Dinge übertrieben hoch oder ſetzt
ſolche auf die Rechnung, die der Fremde
gar nicht gehabt hat. Dieſer tut gut, ſich
ſogar auf der Poſt und am Eiſenbahnſchalter
beim Herausgeben von Geld in acht zu
agehmen. Schlauheit und Gewinnſucht
machen den Griechen zum geborenen
Händler, aber nicht zum wirklichen
Kaufmanne. Daheim leidet ſeine Geſchäfts
führung meiſtens an Kleinlichkeit, erſt im
Auslande entwickelt er ſich mehr im größeren
und großen Zuſchnitt. Seine nüchterne
Denkweiſe kommt ihm dort zu ſtatten.
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Nummer 19. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtc. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 23. Januar.
Unwetter und Ueberſchwemmungen.

AUlm, 21. Jan. Die Donau iſt ſeit geſtern
geſtiegen und ſteht 2 Meter überdem normalen

and.
St. Gallen, 21. Jan. Wegen Hochwaſſer

iſt der Schnellzugsverkehr mir Bayern eingeſtellt.Hamburg, 21. Jan. Andauernde R egen
güſſe haben in den niedrig gelegenen Bezirken
der Marſch an der Elbmündung inzwiſchen zu einer
Hochwaſſerkalamität geführt. Insbeſondere iſt das
unter dem Namen Sietland im Marſchkreiſe Hadeln
unweit Cuxhaven gelegene Gebiet ſchwer heimge-
ſucht. Meilenweit ſtehen die Landflächen unter
Waſſer. Der Verkehr zwiſchen den einzelnen Ge
Höften iſt nur mittels Fahrzeugen möglich

Paris, 21. Jan. Die koloſſalen Ueber
ſchwemmungen, die durch die Regengüſſe der
letzten Tage verurſacht ſind, ſcheinen zu einer Kata
trophe zu führen. Die Seine iſt ſeit geſtern gleich
alls über ihre Ufer getreten und richtete namentlich
n der Gegend von Troyes großen Schaden an. Jn

24 Stunden iſt der Fluß um 70 Zentimeter geſtiegen.
Seit geſtern iſt der geſamte Schiffsverkehr einge
ſtellt. Jm Departement Oiſe und VLotre ſtehen zahl
reiche Wohnhäuſer unter Waſſer. Jn Orleans ſind
mehrere Wohnhäuſer eingeſtürzt.

Jnnusbruck, 21. Jan. Aus vielen
Landesteilen rommen Nachrichten über große
Lawinenſtürze. Jm Alpbachtale ſtaute eine
Lawine den Talbach, dieſer überſchwemmte
das Innere und riß eine Brücke fort. Jm
Oetztale ſind ganze Waldteile von Lawinen
fortgeriſſen worden. Der Verkehr bei Längen
feld iſt unterbrochen das Elektrizitätswerk
iſt ohne Waſſer. Bei Füßen und Außerferr
verurſachte der Sturm große Schäden die
elektriſchen Lichtleitungen ſind geſtört. Jn
Vorarlberg haben Föhnſtürme gewaltige Ver
heerungen angerichtet.

Kleines Feuilleton.
Die Unterſuchung der Original

notizen Cooks. Der Univerſitätsſenat in
Kopenhagen veröffentlicht eine Erklärung, in
der es heißt Das der Unterſuchungskommiſſion
der Univerſität von dem früheren Sekretär Dr.
Cooks, Lonsdale, überreichteſ Buch, das die
Originalaufzeichnungen Dr. Cooks von der
Nordpolreiſe enthalten ſoll, kann ebenſowenig
wie die früheren Berichte den Beweis er
bringen, daß Dr. Cook am Pol gweſen iſt.
Auf den vom Rektor der Univerſität aus
geſprochenen Wunſch, mit Dr. Cook direkt in

Verbindung treten zu wollen, erwiderte
Lonsdale, daß er am 11. Januar an die ihm
von Dr. Cook aufgegebene Adreſſe ein Tele
gramm geſandt habe, auf das er aber bisher
ohne Antwort geblieben ſei. Den jetzigen
Aufenthaltsort Dr. Cooks kenne er nicht.

Die Mordfarm. Die myſteriöſe Er
mordung der Mrs. Gunneß, des weiblichen
Blaubarts“, iſt, wie die „Datly Mail aus
Neuyork meldet, durch das Geſtändnis eines
Gefangenen auf dem Totenbette aufgeklärt
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Verloren
iſt die Geſundheit leichter als wiedergewonnen. Wer ge
ſund werden und bleiben will, der muß vor allem ſeine
Lebensweiſe danach einrichten. Durchaus unſchädlich,

dabei wohlſchmeckend und außerordentlich billig iſt der 8
ſeit 20 Jahren bewährte Kathreiners Malzkaffee.

Vorſicht vor Nachahmungen! Kathreiners Malzkaffee iſt
nur echt in geſchloſſenen Paketen mit Bild des

Pfarrers Kneipp.
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worden. Wie erinnerlich, erregte im Jahre
1908 eine Reihe von Mordtaten auf einer
einſamen Farm bei Laporis in Jndiana in
der ganzen Welt die größte Senſatton. Die
Mordtaten kamen dadurch an das Licht, daß
die Farm abbrannte und der verkohlte Leich-
nam der Mrs. Gunneß und ihrer drei
Kinder in den Trümmren entdeckt wurde. Die
Polizei entdeckte darauf ſiebzehn Leichen von
Männern, die Mrs. Gunneß durch Heirats-
anzeigen auf ihre Farm gelockt und dann
ermordet und begraben hatte. Ein Roy
Lamphere wurde verhaftet und der Ermordung
der Mrs Gunneß ſchuldig befunden. Er
wurde in Gefängnis gebracht. Dort hat er
nun dieſer Tage dem Gefängnisgeiſtlichen ge
ſtanden, daß er Mrs. Gunneß beim Begraben
einer Anzahl ihrer Opfer geholfen hat.
„Dreimal,“ ſo erklärt er, „habe ich für Belle
Gunneß Chloroform gekauft. Einmal habe
ich auf dem Hofe ein Loch gegraben und ihr
geholfen, jemanden zu begraben, der, wie ſie
ſagte, plötzlich in ihrem Hauſe geſtorben war.
Ste ſagte, es ſei am einfachſten, ihn unter
die Erde zu legen und nichts weiter darüber
zu ſagen. Jch hegte indeſſen keinen Verdacht,
daß Mrs. Gnnneß eine Mörderin war, bis
ich eines Abends ein Loch in die Wand
bohrte und ſah, wie ſie einen Mann
chloroformierte und ihm dann mit einem
Beil einen Schlag auf den Hinterkopf ver
ſetzte. Darauf gab mir Mrs. Gunneß wieder
holt Geld, um ſich meines Schweigens zu
verſichern.“ Lamphere fügte hinzu, daß er
nicht beabſichtigt habe, Mrs. Gunneß zu töten.
Eines Nachts habe er ſich mit einem Neger-
weib in das Farmhaus geſchlichen, Mrs.
Gunneß chloroformiert und Wertgegenſtände,
deren er habhaft werden konnte, mitgenommen.
Jn der Eile, ſo behauptet er, muß er dabei
eine Petroleumlampe umgeſtoßen haben, denn
er habe auf ſeiner Flucht geſehen, daß das
Farmhaus in Flammen ſteind. Die Negerin,
die Lamphere in ſeinem Geſtändnis in-
kriminierte, wurde verhaftet.

Seitgemäße Betrachtungen.
Die Schulden!

Jm Januar bezahlt man Schulden, und wo's
nicht langt da iſt es klar: es muß ſich
liebevoll gedulden die rabtat'ſte Gläub'ger-
ſchar, bei jedem, der auf Ordnung hält
wird ſchleunigſt die Bilanz gezogen und
jeder hat auch gern ſein Geld, wer zahlt,
dem iſt man wohlgewogen! Drum ſoll
jetzt in die Börſe faſſen wer eine Rechnung
liegen hat er ſoll ſich nicht erſt mahnen
laſſen und mache ſchnell ſein Konto
glatt. Verläuft ſich auch ſein Geld da-

T Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
W Luftröhrenkatarrh, Nerven

Haut-, Blaſen, Magenleid. 25Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr.
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bei, ſo kann er doch befriedigt lachen,
wer Schulden tilgt, wird ſorgenfrei und
kann dann wieder neue machen!
Wer Schulden hat, wird nicht geprieſen,
oft kommt zu ihm ein ſtrenger Gaſt, vom
Herzen fällt auch jetzt Luiſen von Koburg
eine Zentnerlaſt! Vorüber iſt der Sorge
Schmerz: Wie find' ich ab die Manichäer

es lacht der reichen Erbin Herz, man
kommt bereits dem Ziele näher!
Wie froh die Gläubiger jetzt lachen, weil
das Geſchäft nun endlich klappt, denn
was ſie an „Luiſen-Sachen“ einſt kredttiert,

wird bar „berappt“, denn Leopold iſt
ewig ſtumm, kann keinen Einſpruch mehr
erheben, dreht er ſich vor Entrüſtung um,
ſo kümmerts niemand mehr im Leben

Auch Abdul Hamid zahlte gerne doch
in Berlin liegt ſtill ſein Geld, die Reichs
bank ſchreibt ihm aus der Ferne, daß ſie
an den Vertrag ſich hält. Eh ſie die
Millionen gibt, iſt wohl ein Zagen noch
und Klagen, Abdul iſt in ſein Geld ver-
liebt und kann die Trennung ſchwer
ertragen Der Gläub'ger wird leicht
ungeduldig, das lange Warten macht
Verdruß, drum zahle jeder, was er ſchuldig

ſoweit er eben kann und muß! und
ſelbſt Sankt Petrus ſieht es ein muß,
was er ſchuldig, uns noch ſchicken, den
Schneefall und ein Fröſtelein, darf um
den Winter ſich nicht drücken. Hat dieſe
Schuld er abgetragen, ſo hofft man nach des
Winters Leid auf eine Reih' von beſſern
Tagen, die bringt uns dann die Frühlings
zeit, doch vorher wirkt der Carneval
als Sorgenbrecher, Troſtbereiter und
mancher nimmt bei ſeinem Schall noch
eine Anleih' auf!

Ernſt Heiter.
Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Berlin, 21. Jan. Die geſtern ſtattgehabte
Subſkription auf unverlosbare 4prozentige Pfan d
briefe v. J. 1909 der Preußiſchen Zentral-
Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft, 19
Millionen, iſt um das Mehrfache überzeichnet worden,
ſodaß auf die einzelnen Zeichnungen nur geringe
Zuteilungen entfallen können.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 22. Jan. Aus dem Kunſtge-

werbe-Muſeum iſt ein von Schadow
modelliertes Bronze-Relief Friedrichs
des Großen geſtohlen worden.

Paris, 22. Jan. Jn dem zur Gemeinde
Chateau-Landon gehörigen Weiler
Leroy, der auf Keeideboden ſteht, ſind infolge
eines durch Ueberſchwemmung h rvorgerufenen
Waſſerbruches unterirdiſche Aufhöhlungen ein
neſunken, wodurch mehrere Häuſer zuſammen-

er de
zum Schlachten

kauft

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

(1975 per

Hypotheken

auf Acker in beliebiger Höhe ſtehen
1910 zu 40

II. Stelle zur Verfügung.
b. J. Baer, Vankgeſchäft,

Kapitalien
auch billigſt

ſünstſſehe

Plomben etc.
S in tadelloſer Ausführung S

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast schmerzlos.
Willy Muder,

Merseburg, Mari t 9.
Inh.: Hubert Totzke.

Zähne,

J.

ſtürzten. Zahlreiche Perſonen wurden mit in
den Abgrund geriſſen. Fünf Leichen ſind ber
reits geborgen und 10 Schwerverletzte ins
Krankenhaus geſchafft worden. Man ber
fürchtet, daß noch weitere Perſonen verun-
glückt ſind.

Die Verſchütteten am Leben.
Wattenſcheid, 22. Januar. Die auf

Zeche „Holland“ verſchütteten Bergleute
ſind alle ſechs am Leben. Man hat mit
ihnen geſprochen, ihre Rettung ſteht für
heute bevor.

Abdul Hamid als Brandſtifter
Konſtantinopel, 22. Jan. Es iſt nun

definitiv feftgeſtellt, daß der Brand des Par
laments gebäudes durch Brandſtiftung verur
ſacht worden iſt. Der Ex Sultan Abdul
Hamid ſteht in ſchwerem Verdachte, die Brand
ftifter zu ihrer Tat veranlaßt zu haben. Die
Unterſuchungskommiſſion hat angeblich un
widerlegliche Beweiſe hierfür. Gegen 100
Perſonen ſind verhaftet.

Der neue Komet.
Kuſcheta (Transkaſpiſches Gebiet), 21.

Jan. Heute abend 6 Uhr zeigte ſich im
Weſten ein großer, leuchtender, langſchweifiger
Komet. (Auch von Wilhelmshaven
wird darüber gemeldet. Die Red.)

Wollen Sie
zurückbleiben?

wo Alles

ciriam
raucht, die neue, feine
Cigaretto aus edelem
orientalischen Tabak!

e Pfg.2 d. Stck.
Naturell aromatisch.

Echt mit Firma: Venidze“

Zu haben in den einschlägigen durch
Plakate Kkenntlich gemachten Geschäften.

an

m M ar

Be Rolz-Kuktion.V R v 2d Rittergut Skopau bei Merseburg.
Nersepur Am Dienstag, den 25. Januar ds. Js. ſollen im Skopau'erW nei eS Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320. Holz meiſtbietend verkauft werden

S Elektr. Lichtbäder. 21 Rüstern von 0,18 bis 1,70 Feſtmeter.
Erfolgr. Kurverfahren bei 2 Eschen O,46 und 0,78 7Rheumatismus, Jſchias, 4 ichen 1,37 bis 4,5185 Raummeter Knüppel- und Scheitholz,

Stockholz,r

ea. 100 Hauten Abraum.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Beginn der Nutzholzauktion um 10 Uhr vormittags,

Sammelplatz: Oſtausgang des Skopau'er Holzes.
Beginn der Brennholzauktion um 11 Uhr vormittags,

Sammelplatz: am Bäckerteich in Skopau. (162

Therme.

Kheuma,
Ischias,

bieht,

Halle a. S.
Makulatur

zu haben in ver Kreisblatt Dre

Fragen Sie Ihren Art.
Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg.

Heilberichten Kkostenfrei durch

Gichthad Assmannshausen am Rhein

Kein Echtüher versäume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An

Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

Steinleiden, innern

stürkstedoppeltkohlens. Liäthion

Ueberall erhältlich. IIaupt-
Broschüre D. mit



e

e

Nummer 19. 1910. Merſeburger Kreisblatt neſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 23. Januar.
We

Räumungs-Kusverkauf
Spezriell sämtliche RBestände in

Damen- Konfektion wie Paletots Röcke Costüme Rlusen
fertige Kleider Mädchen Kleider u. Paletots

Herren und len Die Drekommen jetzt zu ausser gewöhnlich bil
da solche noch vor Eingang der Prhiyahs Neuheiten

llhecingt geräum! werden Mmüscen.

e Reste aller Waren

ligen Preison zum Verkauf,

Otto Dohbkowitz
II Entenplan II.

gattungen besondlers billig.
W

e e h JJ neeeeeeeeeoo
In meinem

lnventur-dusverkauf
befinden sich noch grössere Posten:

Gardinen in weiss u, crème
Stores,Spachtel-Vitragen
Vitragen-BReste

Wischedecken,
ganz besonderer Beachtung

emptehle.

B. C. Weddy- Pönicke,
Merseburg, Kl. Riätterstr. 4.

7 Merſeburgere CLandwehr-Verein.
d re h S Die Feierdes Geburtstages Sr. Majeſtät

des KaiſersWer7S

z findet am Donnerstag, den 27. Januarabends 8 Uhr ab, im „Tivoli“ ſtatt.S von Karten für Angehörige ſind bei Kamerad Tauch,

die ich

Die Eintritts- undPreußerſtraße 4, akzuholen

Antreten zum Feſtgottesdienſt 9 Uhr 10 Minuten vormittag
1 s ander Wohnung des Herrn Direktors Domſtr. 4. Zahlreiche Betelligung iſt

erwünſcht. Das Vereinsabzeichen iſt hierzu, ſowie abends anzulegen.

166) Das Direktorium.Deutscher Flottenverein.
Ortsgruppe Merseburg.

Am Montag, den 24. Januar d. Js., abend
8 Uhr findet im Saale des Tivoli die

Vorfeier
des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers

und Königs statt.
Der Vorstancdl.

Achtung! m
Durch große Abſchlüſſe bin ich in

der Lage, in

S kmaille-Waren
von heute ab außerordentlich billt
Preiſe zu berechnen, was ich meiner
werten Kundſchaft hierdurch mitteile.engile-eegulvaren- Geſchäft Augo Becher,

Schmaleſtraße und Ecke an der Geiſel.

DEF Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

u

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

ff. Stang.-Spargel 2Pfd.- Doſe v. 100 Pf. an
ff. Schnitt-Spargel e 95
ff. Gemüſe- Erbſen u u 28
ff. Schnitt-Vohnen 228ff. Braunkohl n. n 32
ff. Kohlrabi n n 34ff. Karotten i. Würf. u 33
ff. Spiunat (extraf.) v r 252
ff. Spinat (extraf.) 1 u u 32
ff. Sellerie u 68ff. Sellerie 1 Pf. 38Ferner:

Roſenkohl, Blumenkohl, Steinpilze,
Morcheln, Pfifferlinge und ſag myignons

zu billigſten Preiſen.
Durch meine alleinigen Bezüge

in Ladungen
bin ich in der angenehmen Lage, zu den
denkbar billigſten Preiſen

einkaufen und verkaufen
zu können.

Grösstes Lager
grösste Auswahl

in za. 150 verſchiedenen Doſen Packungen.
Bitte verlangen Sie Preisliſte.Paul Näther Nchtf.

Telephon 343. Markt 9.

Die Liste
zur Teilnahme am

kestessen
zum Geburtstage Seiner Majeſtät
des Kaiſers liegt im Reſtaurant
„Tivoli“ hierſelbſt zur gefälligen
Einzeichnung aus. (168

Preußiſcher
Beamtenverein.

des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs,

Dienstag, den 25. Januar,
abends 7 Uhr

im Saale des „Tivoli.“
Der Vorstand.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung auf den Grund-
ſtücken des gemeinſchaftlichen Jagd-
bezirks der Gemeinde Sättel ſoll
demnächſt freihändig meiſtbietend
im hieſtgen Gaſthauſe

Sonnabend, 5. Februar,
nachmittags 3 Uhr

verpachtet werden.
Die Jagdbedingungen liegen bei

dem Unrerzeichneten vom 20. Januar
bis 4. Februar zur Einſicht aus.

Einſprüche gegen dieſe Jagd
Bedingungen können während der
Auslegungsfriſt beim Kreis Aus-
ſchuß in Merſeburg erhoben werden.

Sittel, den 17. Januar.
Der Jagdvorsteher.

Kolbe.

I Vorfeier

Karten-Vorverk.

Müllers Hotel, Merſeburg.
Montag, 24. Januar 1910

Letztes Gaſtſpiel der
Münchener Künſtlervereinigung

„„Simpliciſſimus“.
Frahnert à 1 Mk. Abendkaſſe 1,50 Mk.

schmackhafte LKost erzielt die Haustrau mit

MAGGI
Fritz Schanze,

Würze.
Inh. Paul Nietseh,

Grosse Würzekraft, deshalb
sehr ausgiebig.

Bestens empfohlen von
Delikat., kl. Ritterstr. 15.

Untz- und
Brennholz- Auktion.

Dienſtag, den 25. Januar, vormittags
10 Ahr, ſoll im Holz des Rittergutes
Kriegſtedt (nicht Kriegedorf) ein großer
Poſten Fichtenſtangen, Eſchen, Khorn u.Büſternstämme, Virken, Eichen, Erlen,
ſowie Buſchholzhaufen öffentlich ver
kauft werden. Bedingungen im

Termin. (70a

e
n

c ß&

Gute Existenz
L t erhalten koſtenlosJunge eule ausführl. ProſpektJ Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und

Lehrmolkerei, Braunſchweig, Ma-
damenweg 158. Tauſende von
Stellungen beſetzt. Direktor Kraufe.

Jn 16 Jahreu über 3000
Schüler.

Erika Ballien,
konſerv. gebildete Muſiklehrerin,
Schülerin der Profeſſoren Arno
Hilf,. Hans Becker u. Dr. Merkel
erteilt in Merseburg Unterricht in
Violinſpiel und Theorie. Adreſſe
Pfarrhaus Spergau Corbetha.

H. Schnee NachfIl.,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84
Erstes Spezialgeschäft für feine
Strumpfwaren und PTrikotagen.
SSGGGSGGSSGGGGGSGSG

Zur
frühjahrsdüngung

hat ſich

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

ſeit nahezu 00 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewähct.

2 braune Pferde
8 Jahr alt, fromme, guteZieher aufs Land ſof. mit Garantie

zu verk. Preis für beide Pferde
800 Mk. Leipzig-Plagwitz,

Zſchocherſcheſtr. 39, 1. Hof b. Kutſcher.

i edeldenkende Herr oder Dame
leiht einem tüchtigen, unverſchuldet
ins Unglück geratenen Geſchäftsmanne

einige tauſend Mark
gegen mäßige Zinſen.

Sicherheit wird gewährt und er-
folgt Rückzahlung in Raten prompt.

Werte Offerten erbitte unter A.
T. 99 poſtlagernd Merſeburg.

Hypotheken- Gelder

auf Acker Jabe ich in jeder Höhe zu
günſt. Beding. jederzeit zahlb., auszul.

H. Silberberg,

O
Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

aschemangeln
r ſtruktion f. Hand.

J S e und Kraftbetrieb
liefert billigſt unt

langj. Garantie,
Sächsisch-Thüringische-

Untertalllen et atagen, Batiſt).
Große Auswahl.

H. Schnee Nacht.

—)3 S 7Stadttheater in Halle.
Sonntag, 23. Januar, nachm.

3 Uhr: Lumpaci vaga-
bundus. Abds. 7 UhrMartha, Montag, 24. Januar,
abds. 7 Uhr Wenn der junge
Wein blüht.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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